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n lehter 3eit madjtc ein SBitj, ber allerbingë febon fein btblifd)es Sllter
bokumentierte, bic Stunbc burd) faft alle Sdjroeijerblütter. Sa habe
nämlid) in einer bafetlanbfdjaftttdjen Ortfdjaft einer non ber alten ©arbe
bei ben letzten STatioualratsroatjlen ftatt bie Stamen ber 311 SBäfjlcnben,

in kräftiger Schrift ben SJermerk auf ben Stimm jettel gefdjrieben: gefaias 41, 24.
33eim STadjfdjtagen ber 33ibel fanb man: Siebe, ihr feib aus nichts, euer Sun ift
aus nidjts unb eudj 3U mähten ift ein ©reuel."

Sltit biefem SJorhommnis märe aber eine famofe Stnregung 311m fleifjigen
Stubium ber heiligen Sdjrift gegeben. Sie SBibet enthält nämlid) eine grojje Stnjatjl
allerliebfter Stellen, roeldje ftdj 3um ärgern feiner lieben STiitmenfdjen uortrefflidj
eignen unb in jebem anftünbigen StTenfdjen ift roofjl mandjmal bas SBebürfnis uor
tjanben, bem oerehrten Slädjften mitunter einmal eins fdjriftlidj 311 uerfetjen.

Sßie febr jroeckenfpredjenbe 3ttate aus bem 93ud)e ber 93ücbcr" oerroenbet
roerben Können, mögen bie nadjfolgenbcn S3eifpiele 3eigen.

SBitt man fidj bas einige ßlautergehlimper unb fonfttges mufihalifdjes ©ebubel
aus ber Sladjbarfdjaft fernhalten, fo fenbe man nur eine ^Boftkarte mit : Stmos 5, 23

Schaffe binroeg mir beiner fiieber Särm, idj mag beiner fjarfen ©efpiel nidjt hören".
©inem faulen Sdjulbner fcfjreibc man : *pfalm 37, 51 Ser ©ottlofc borget unb

bejatjlet nicfjt."
©inem 3gnoraten pafjt uortrefflidj : 3efaia 44, 18 Sic roiffen nidjts unb oer=

flehen nictjts".
©inem fjodjmütigen bürftc man fagen: 1. ©orintfjer 5. 2 Hnb iljr feib auf=

geblafen."
SBtll man einem pantfdjenben SBirtc einmal redjt bie Slîeinung fagen, bann

genügt biefes: 5. Sïïofe 32,33 3tjr SBein ift Sradjengift unb mütiger Ottern ©alte".
Hm einem jubringlicben Stbftinen3ler feine geheimen Sünben oorjubatten, roürbe

nadjfolgenbes 3Uat paffen: 3efaia 11 SBehe benen, bie bes Sïïorgens frühe auf
finb, bes Saufens fidj 311 befleißigen unb fifcen bis in bie Siadjt, bafj fie ber SBein erbitjet".

Seinem beften geinbe bürfte man fagen: SIlicba 6, 14 Su follft nidjt genug
ju effen hüben unb oerfdjmadjten". Dber audj: gefaia 14, 15 3a, jur fjötle fahreft bu".

ßommt bir etroa ein Singefteitter über bein oerftechtes fiirfdjroaffer, bann lege

an bic betr. Stelle einen %ebbû mit: Sprüche Sal. 9, 17 ©eftohlenes SBaffer fdjmecht
fo füf3".

fjat bidj ein fcbledjter 3ahnarjt malträtiert, bann barfft bu iljm getroft fdjrei»
ben: filagelteber 3, 16 ©r Ijat meine %äbm ju Uteinen Studien jerfcblagen ".

©inem notortfcfjen Subetpeter unb Sdjmuhftnken : fjefektel 24, 13 Seine
Hnreinlidjkeit ift fo oerhärtet, bafj, ob idj bidj gleicb gerne reinigen roollte, bennod)
bu bidj nidjt roillft reinigen laffen oon beiner Hnreinlidjkeit".

©rofje fjerren können ebenfalls aus ber Stngabe oon 33ibelftellen gelegentlid)
großen Slüken jiefjen. So 3. S3. ber ©rösten einer, fiaifer SBtlhelm, roeldjer es be»

fonbers früher liebte, fid) als 3erfdjmetterer, als ber über allem ©efek ftetjenbe fjerr*
fdjer ju bünkeu. SBie granbios roürbe es klingen, roenn er oor ber gront feiner
Solbaten militärifdj hurj folgenbe Slnrebe gebrauchte: Offenbar. 3otjannis 22, 13

3dj bin bas 31 unb bas O, ber Slnfang unb bas ©nbc, ber ©rfte unb ber Sekte "

ober bem geinbe gegenüber: Seremia 51, 2123 3dj roill beine Stoffe unb Leiter
3erfajeitern ; tdj roill beine SBagen unb gutjrmänner jerfdjmeifjen ; ich mill beine Sitten
unb 3ungen 3erfdjmeif3en jc. ".

3um Sdjluffe könnten roir nodj foldjen grauen beren ©l)egefponfe fid) oon
ihnen entfernten, refp. burdjgebrannt ftnb, nadjfolgenbes 3nferat im Xagblatt" emp»

fehlen: 1. Slfofe 16, 9 Sebre nun roieber 3U beiner grau unb bemütige btch unter
ihre fjanb". 33ei Stnroenbung nur ber fiapitelangabc licfjen fidj- oiele 3nfertions»
koften erfparen. Probatum est.

JP Qcberrafchende Refultatc. JPJP Hfrikander. JP

(Europa örängt nadj 2tfrtfa,
Wo immer mas ju tun isl"
5uerft ZÎTaroffo, bann ^Tripolis,
llnb feit bem leeueften tEunis ".

3talien mödjte jmar gerne fdjon,
2tus tEripolis baoon gotj"-
Dodj Deutfdjlanb sietjt's gemaltig ba=

3et§t ins ©ebiet bes 1\ 0 n g 0 ". für,

Hnb audj fjerrn ITIüller jtefj t's mieber

^mar ganj oljne ^unfttonen ; ibin,
(£r mirb bis jum erften 3anuar
Sans fo mie früljer bort mobnen.

jt Sifebetb..

JP Reicbstäglicbes. JP
Sen armen Sîittern bort in Sättig
©ehören jebem fünfunb3roan3ig
Stockprügel, für ben guten Stat
Ser ben fironprinjen führt' 3ur Sat!
3n feinem rafdjen S3eifallnicken
SBar er ber 3unker tjöctjft ©ntjücken!
Ser nötigen SJerftanbesreifc

©rmangelt er, brum hängt er an
Sem Stufe, bafg man Säbel fdjleife,
Sïïit aller SBelt fang fjänbel an.
SBas roir gefagt bei Stgabirs
SSerrücktem Streich jekt haben roir's
Ser 33lockesjunker fjetjbebranb
ganb in Stlarokkos SBüftenfanb
©rftrahlenb hell ben Siamant
Ser neuen grofjen glottenpläne :

3ur See gerüft't bis an bie 3ähne
SBünfdjt er fidj jekt bas beutfdje Sleidj;
Slls SBablparol' ben Sdjetmenftretdj
Stltbeutfdjer ©tjauoiniftenlteber,
Samit im fjurrabruf oerfdjroinben
Sie Seu'rung famt Stgarierfünben
Ser fctjroarj unb blauen 33lockesbrüber

3u fein roar bas benn bodj gebadjt
Stls ein gar fehr oerbraudjtes Sttöbel

Hnb roer babei juletjt geladjt
Sas roar ber alte, grimme 33ebel!

D 3ronie! 0 Sd)ickfals Zücke
©r ftellt fidj fdjütjenb oor ben Sron,
S5erjagt in einem Slugenblidte
Ses Sitten ungerat'nen Sohn!
Stottj nie fo lang bas Steich beftebt

fjat bort ein foldjer SBinb geroeht! Fax.

Sort in ber Sampagna, ganj nafje bei dlom,
Sie SDMatia berrfdjt unb baS gieber;
Ser ^Cotfdjrei bis in bte SBalajjoS bringt,
Ser eroigen Stabt an ber Stber.

SS bilbet fidj rafdj ein Comité,
Ser ebelften rßmifdjen grauen;
Sie eilen in bie (Sampagna itugê,
SaS Stenb felber ju febauen.

Unb roas fie in ber Sampagna gefebn'n,
StTltt ©rauen fie'S nur erjäblen;
Strmfelige SDcenf^en, ganj obne Kultur,
Sie Baufen in fumpfigen $öblen.

Sie oegetieren ganj hoffnungslos,
3n ttjr trauriges Sdjicffal ergeben,

3n Sdjlamm eingeroüblt, gleidj bem S3orften=

Sin animalifdjeS Seben- foiefj

Sodj bie bobe 9tegieruug ift gleicb bereit,
Jtultur ju oerbreiten aber

9!idjt für bie Sampagnabetuobner bei Sîom

3n Tripolis für bie Straber.

(£§ legten fämtlidje 3e'timgen Io§,
Sie meiften mit oiel ©efdjepper;
@s rafte als Sturm burdj ben 53Iäiterroalb
Ser SBrioatarbeitSfafX be§ Jperrn @pper.

©ê jog ftdj über fein fünbigeS ijaupt,
Sin 3îattenfdjroanj uon ©eroittem;
Sin fdjrecflidjeS Urteil be§ S3unbe§rats
SBarb ermattet mit 3age-n unb Bittern.

9Jun fjat fidj ber ipimmet roieber geflärt,
tteber'n S3unb" glänjt ein 3tegenbogen ;

SS Bat fich £>err Spper ganj unoerjefjrt,
SluS ber beiflen Stffaire gejogen.

3roar roetterleucfjtet bie Sagroadjt noeb,

Unb reitet auf ^Saragrapfjen ;

SS bleibt bei ber jabmen 3tüge boeb,

gür ben roaeferen Ô9Drograpfjen.

33iel fcbledjter gingS benen, bie eS oerfuebt,
Sen alten UfuS ju bredjen:
SS ift eben gefährlich in'S SBefpenneft,

Ser ©eroofjnbeitSrecbte" ju ftedjen.

statten jog nadj Tripolis.
9D?andj' §erj podjte unter bem DJîteber;

SS ïebrt roohl fo mancher fdjmucfe Sotbat,
©anj fdjrecflidj oetftümmelt roieber-

SUS graufam ift ber 2ürfe befannt,
23efannt beS SlraberS XMv,
SBem ein rafdjer Solbatentob erblüfjtr
Ser ift nodj begünfiigt oom ©tücfe.

Unb roirflidj nun fommt Sericfjt auf 23ericht,

SJon entfetjtichen ©raufamfeiten ;

SS roütet ein gänjlidj entmenfdjteS &ter,
SBie in atten barbarifeben ßexten-

SS fchont beS StriegerS blutig ©etüft,
3iicf)t btlftofe Srüppet nodj ©reife;
Sr morbet (Sefang'ne ju hunterten gleidj
9cadj edjt afiatifdjer SBeife.

SS bringt beS entmenfcfjten ÄriegerS Stahl,
3n beS roehrlofen SBeibeS S3rüfte;

Sodj nidjt bte dürfen, bie îfdjinggen finb'S
Sie bringen Kultur in bie SBüfte.

* *

23eim erften SBaljlgang in 3îeuenburg,
So fehr ftdj ber greiftnn audj mühte,
Sîumerifd) bie Ijödjfte Stimmenjahl,
Sem ©ojialiften erblühte.

Sarob ©ejeter unb oiel ©efdjrei
3m ber 33reffe ber Semotraten:
Slufftärung! Sa fehlt'S in Neuenbürg,
SaS 33olf, baS ift fdjtecht beraten."

23eim jroeiten SBahtgang bie S5reffe griff,
3u amerifanifdjen SJÎitteln;
Sie ftadjelt ber SBähler ®brgefööl an,
Unb #errn Sliaine, ben oerforgt fie mit Sitein :

Ser Ohrfeigen gttebenSapoftel Ütaine!"

Ser Stnlimititarift!*
Ser internationale 9?ainel*

Ser ganj rote Slntidjrift !"

Unb bie SJcethobe beroäfjrte ficb,

3n Neuenbürg roirflich fehr;
33eim jroeiten SBafjtgang erhielt £err 3îaine
Um breitaufenb Stimmen mehr.

Cisebeth.

jP Kalender - Reform. JS?

Ser 33unbesrat rootlt' ©hronos fpielen
©anj neulich im Satenberftreit,
Sodj Sîiemanb rührt' fich in ©uropa
Sas Sîulje braucht jekt roett unb breit!

SBilbbadjoerbauung roünfdjt man nirgenbs
3m grofjen, alten 3ettenftrom,
Smm kamen fiörbe hergeflogen
SSon Petersburg unb auaj oon Sîom!

Sie ©regor bie 3ultaner finben
Sie 3eitredjnungen tabellos,
SBas unfer Safein ftets erfdjroerte
Sas kam nicht aus ber 3eiten Sdjofj!

_

Stur immer IjeiBt's : Sie fdjlecbten 3eiten !"
23eim Stegen unb beim Sonnenfdjein,
SBo boch ber SXlenfd) mit feiner Hnraft
Schafft gut unb böfe nur allein!

JP Lebensmtttelzölle. JP
SJerkünbigt haben jüngft bie Sdjranjen
Siidjt geb' es 3ollrebuktion,
STadj 23unbesrates pfeife tanjen
SUüjjt' jekt bie Sdjroeijer Station!
Sticht foll etroas geänbert roerben
Slm 3olttarif bem fiompromig
Db audj bei jammernben ©ebärben
Sem SJolke bie ©ebutb bann rtg!
©rft 1917 bringe
Sie Söfung bann: SITir ift es klar
SBenn man bas 3ubitäum finge
Sem lOOjährgen fjungerjahr!
Soaj gibt's oernünft'ge ©ibgenoffen
Sie ohne 3aubern heute fchon
Sie ©renjen öffnen unoerbroffen
£roh jener Dffijiöfen fjohn! fax.

JP Die einzig freud. JP
SBas berikeb=er au 3okeb
jetjt fdjo 's füfjehte ©htnb;
roie lang roirb bas roohl buure
bis bafj 3toei Sotjeb finb;"
roo=n>idj für ©u muf3 taufe
Oh 3okeb benheb noh ;

bie ungetjüüre ©hofte
's börft jetjt boch noebeloh!"
So fpricht ber guete Pfarrer
em 3okeb ernfttjaft jue
Sie hänb fdjo redjt fjerr SBfarrer,
es roär jetjt entlt gnue
bodj luegeb Sie, 's ift eige
SBenn's ©us au nüt iitreit
fo ift's mir unb min SBiiblt
halt boch bie gröfjti greub' "

Das üJeib gleicht einem Gdelfteine. Als Kind eingefebliffen, als prau
geputzt und im Alter gefaßt. Der ïïlann aber ift wertvoller als ein

Diamant, er bat wobl meiftens peuer, braucht aber feiten ÖJaffer.

n letzter Zeit machte ein Witz, der allerdings schon sein biblisches Alter
dokumentierte, die Runde durch fast alle Schweizerblätter. Da habe
nämlich in einer basellandschaftlichen Ortschaft einer von der alten Garde
bei den letzten Nntionalratswahlen statt die Namen der zu Wählenden,

in kräftiger Schrift den Vermerk auf den Stimmzettel geschrieben- Iesaias 41, 24.
Beim Nachschlagen der Bibel fand man- Siehe, ihr seid aus nichts, euer Tun ist
aus nichts und euch zu wählen ist ein Greuel."

Mit diesem Vorkommnis wäre aber eine famose Anregung zum fleißigen
Studium der heiligen Schrift gegeben. Die Bibel enthält nämlich eine große Anzahl
allerliebster Stellen, welche sich zum ärgern seiner lieben Mitmenschen vortrefflich
eignen und in jedem anstündigen Menschen ist wohl manchmal das Bedürfnis vor
Handen, dem verehrten Nächsten mitunter einmal eins schriftlich zu versetzen.

Wie sehr zweckensprechende Zitate aus dem Buche der Bücher" verwendet
werden können, mögen die nachfolgenden Beispiele zeigen.

Will man sich das ewige Klaviergeklimper und sonstiges musikalisches Gedudel
aus der Nachbarschaft fernhalten, so sende man nur eine Postkarte mit - Amos 23

Schaffe hinweg mir deiner Lieder Lärm, ich mag deiner Harfen Gespiel nicht hören".
Einem faulen Schuldner schreibe man - Psalm 37. 51 Der Gottlose borget und

bezahlet nicht."
Einem Ignoraten paßt vortrefflich - Iesaia 44. 18 Sie wissen nichts und

verstehen nichts".
Einem Hochmütigen dürfte man sagen- I. Eorinther 5, 2 Und ihr seid

aufgeblasen."

Will man einem pantschenden Wirte einmal recht die Meinung sagen, dann
genügt dieses - ö. Mose 32.33 Ihr Wein ist Drachengift und wütiger Ottern Galle".

Um einem zudringlichen Abstinenzler seine geheimen Sünden vorzuhalten, würde

nachfolgendes Zitat passen - Iesaia 5. il Wehe denen, die des Morgens frühe auf
sind, des Saufens sich zu befleißigen und sitzen bis in die Nacht, daß sie der Wein erhitzet".

Seinem besten Feinde dürfte man sagen- Micha 6, 14 Du sollst nicht genug
zu essen haben und verschmachten". Oder auch- Fesaia 14, IS Ia, zur Hölle fahrest du".

Kommt dir etwa ein Angestellter über dein verstecktes Kirschwasser, dann lege

an die betr. Stelle einen Zeddel mit- Sprüche Sal. 9, 17 Gestohlenes Wasser schmeckt

so süß".
Hat dich cin schlechter Zahnarzt malträtiert, dann darfst du ihm getrost schreiben-

Klagelieder 3, 16 Er hat meine Zähne zu kleinen Stücken zerschlagen".
Einem notorischen Sudelpeter und Schmutzfinken- Hesekiel 24, 13 Deine

Unreiniichkeit ist so verhärtet, daß, ob ich dich gleich gerne reinigen wollte, dennoch
du dich nicht willst reinigen lassen von deiner Unreiniichkeit".

Große Herren können ebenfalls aus der Angabe von Bibelstellen gelegentlich
großen Nützen ziehen. So z. B. der Größten einer, Kaiser Wilhelm, welcher es

besonders früher liebte, sich als Zerschmetterer, als der über allem Gesetz stehende Herrscher

zu dünken. Wie grandios würde es klingen, wenn er vor der Front seiner
Soldaten militärisch kurz folgende Anrede gebrauchte- Offenbar. Iohannis 22, 13

Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende, der Erste und der Letzte "

oder dem Feinde gegenüber- Ieremia 51, 2123 Ich will deine Rosse und Reiter
zerscheitern ; ich will deine Wagen und Fuhrmänner zerschmeißen ; ich will deine Alten
und Iungen zerschmeißen :c. ".

Zum Schlüsse könnten wir noch solchen Frauen deren Ehegesponse sich von
ihnen entfernten, resp, durchgebrannt sind, nachfolgendes Inserat im Tagblatt"
empfehlen- 1. Mose IS, 9 Kehre nun wieder zu deiner Frau und demütige dich unter
ihre Hand". Bei Anwendung nur der Kapitelangabe ließen sich, viele Insertions-
kosten ersparen. ?rovs.tui-a sst.

^ îleberrasckenàe K.eluìtate. ^^ Zfrîkânâer. ^ü?

Europa drängt nach Afrika,
N)o immer was zu tun is!"
Zuerst Marokko, dann Tripolis,
Und feit dem Neuesten Tunis ".

Italien möchte zwar gerne schon.

Aus Tripolis davon goh".
Doch Deutschland zieht's gewaltig da-

Ietzt ins Gebiet des A o n g o ". für.

Und auch Herrn Müller zieht's wieder

Zwar ganz ohne Funktionen ; chin,

Lr wird bis zum ersten Januar
Ganz so wie früher dort wohnen.

^» Lisebeth.

^ lk.eîâ>sîâgUcnes. ^
Den armen Rittern dort in Danzig
Gehören jedem fünfundzwanzig
Stockprügel, für den guten Rat
Der den Kronprinzen führt' zur Tat!
In seinem raschen Beifallnicken
War er der Iunker höchst Entzücken!
Ter nötigen Verstandesreife
Ermangelt er, drum hängt er an
Dem Rufe, datz man Säbel schleife,

Mit aller Welt sang Händel an.
Was wir gesagt bei Agadirs
Verrücktem Streich jetzt haben wir's
Der Blockesjunker Heydebrand

Fand in Marokkos Wüstensand
Erstrahlend hell den Diamant
Der neuen großen Flottenpläne -

Zur See gerüst't bis an die Zähne
Wünscht er sich jetzt das deutsche Reich;
Als Wahlparol' den Schelmenstreich

Alldeutscher Chauvinistenlieder,
Damit im Hurrahruf verschwinden
Die Teu'rung samt Agariersünden
Der schwarz und blauen Blockesbrüder!

Zu fein war das denn doch gedacht

Als ein gar sehr verbrauchtes Möbel
Und wer dabei zuletzt gelacht
Das war der alte, grimme Bebel!
O Ironie! o Schicksals Tücke

Er stellt sich schützend vor den Tron,
Verjagt in einem Augenblicke
Des Alten ungerat'nen Sohn!
Noch nie so lang das Reich besteht

Hat dort ein solcher Wind geweht!

Dort in der Campagna, ganz nahe bei Rom,
Die Malaria herrscht und das Fieber;
Der Notschrei bis in die Palazzos dringt,
Ter ewigen Stadt an der Tiber.

Es bildet sich rasch ein Comite,
Der edelsten römischen Frauen;
Sie eilen in die Campagna flugs.
Das Elend selber zu schauen.

Und was sie in der Campagna gesehn'n,
Mit Grauen sie's nur erzählen;
Armselige Menschen, ganz ohne Kultur.
Die Hausen in sumpfigen Höhlen.

Sie vegetieren ganz hoffnungslos,
In ihr trauriges Schicksal ergeben.

In Schlamm eingewühlt, gleich dem Borsten-
Ein animalisches Leben- svieh

Doch die hohe Regierung ist gleich bereit,
Kultur zu verbreiten aber

Nicht sür die Campagnabewohner bei Rom
In Tripolis für die Araber.

Es legten sämtliche Zeitungen los,
Tie meisten mit viel Geschepper;
Es raste als Sturm durch den Blätterwald
Der Privatarbeitssall des Herrn Epper.

Es zog sich über sein sündiges Haupt,
Ein Rattenschwanz von Gewittern;
Ein schreckliches Urteil des Bundesrats
Ward erwartet mit Zagen und Zittern.

Nun hat sich der Himmel wieder geklärt,
Ueber'n Bund" glänzt ein Regenbogen;
Es hat sich Herr Epper ganz unversehrt.
Aus der heiklen Affaire gezogen.

Zwar wetterleuchtet die Tagwacht noch,
Und reitet aus Paragraphen;
Es bleibt bei der zahmen Rüge doch,

Für den wackeren Hydrographen.

Viel schlechter gings denen, die es versucht.
Den alten Usus zu brechen:

Es ist eben gefährlich in's Wespennest,

Der Gewohnheitsrechte" zu stechen.

Italien zog nach Tripolis.
Manch' Herz pochte unter dem Mieder;
Es kehrt wohl so mancher schmucke Soldat.
Ganz schrecklich verstümmelt wieder-

Als grausam ist der Türke bekannt.

Bekannt des Arabers Tücke;

Wem ein rascher Soldatentod erblüht.
Der ist noch begünstigt vom Glücke-

Und wirklich nun kommt Bericht aus Bericht,
Von entsetzlichen Grausamkeiten;
Es wütet ein gänzlich entmenschtes Heer,

Wie in alten barbarischen Zeiten.

Es schont des Kriegers blutig Gelüst,
Nicht hilflose Krüppel noch Greise;
Er mordet Gefang'ne zu hunterten gleich

Nach echt asiatischer Weise.

Es dringt des entmenschten Kriegers Stahl.
In des wehrlosen Weibes Brüste;
Doch nicht die Türken, die Tschinggen sind's
Sie bringen Kultur in die Wüste.

Beim ersten Wahlgang in Neuenburg,
So sehr sich der Freisinn auch mühte,
Numerisch die höchste Stimmenzahl,
Tem Sozialisten erblühte.

Darob Gezeter und viel Geschrei

In der Presse der Demokraten:

Aufklärung! Da fehlt's in Neuenburg,
Das Volk, das ist schlecht beraten."

Beim zweiten Mahlgang die Presse griff,
Zu amerikanischen Mitteln;
Sie stachelt der Wähler Ehrgefühl an,
llnd Herrn Naine, den versorgt sie mit Titeln :

Der Ohrfeigen Friedensapostel Naine!"
Der AntiMilitarist!"
Der Internationale Naine!"
Der ganz rote Antichrist!"

Und die Methode bewährte sich,

In Neuenburg wirklich sehr;
Beim zweiten Wahlgang erhielt Herr Naine
Um dreitausend Stimmen mehr.

^» ci-ebetk.

Uîîî? lîaìencìer - lî.eform. ^ü?
Der Bundesrat wollt' Chronos spielen
Ganz neulich im Kalenderstreit,
Doch Niemand rührt' sich in Europa
Das Ruhe braucht jetzt weit und breit!

Wildbachverbauung wünscht man nirgends
Im großen, alten Zeitenstrom,
Drum kamen Körbe hergeflogen
Von Petersburg und auch von Rom!
Die Gregor die Iulianer finden
Die Zeitrechnungen tadellos,
Was unser Dasein stets erschwerte
Das kam nicht aus der Zeiten Schoß!

Nur immer heißt's : Die schlechten Zeiten !"
Beim Regen und beim Sonnenschein,
Wo doch der Mensch mit seiner Unrast
Schafft gut und böse nur allein!

^ LevensniîtîàLUe. ^
Verkündigt haben jüngst die Schranzen
Nicht geb' es Zollreduktion,
Nach Bundesrates Pfeife tanzen
Müßt' jetzt die Schweizer Nation!
Nicht soll etwas geändert werden
Am Zolltarif dem Kompromiß
Ob auch bei jammernden Gebärden
Dem Volke die Geduld dann ritz!
Erst 1917 bringe
Die Lösung dann- Mir ist es klar
Wenn man das Iubiläum singe
Dem IWjährgen Hungerjahrl
Doch gibt's vernttnft'ge Eidgenossen
Die ohne Zaudern heute schon

Die Grenzen öffnen unverdrossen
Trotz jener Offiziösen Hohn! fgx.

u5 Vie einzig freuet. ^
Was denked-er au Iokeb
jetzt scho 's füfzehte Chind;
wie lang wird das wohl duure
bis datz zwei Dotzed sind;"
wo-n-ich für Eu mutz taufe
Oh Iokeb denked noh ;

die ungehllüre Choste
's dörft jetzt doch nocheloh!"
So spricht der guete Pfarrer
em Iokeb ernsthaft zue
Sie händ scho recht Herr Pfarrer,
es wär jetzt entli gnue
doch lueged Sie, 's ist eige
Wenn's Eus au nüt iitreit
so ist's mir und min Wiibli
halt doch die grötzti Freud' "

Das Aeib gleicht einem Läelsteine. AIs Kinä eingeschliffen, als frsu
geputzt unä im Mer gelakt. Ver Mann aber ist wertvoller als ein

Diamant, er kat wokl meistens feuer, braucht aber selten Aalier.
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